
Wirtschaft zum Anfassen und Ausprobieren 

Wie ein Schulprojekt den Unternehmergeist von 
Jugendlichen weckt 
Kim Kuizenga, 10.02.2026, 18:31 Uhr 

 

Im Rahmen von „Wirtschaft erleben Stormarn“ besuchten die Schülerinnen und Schüler der Selma-Lagerlöf-

Gemeinschaftsschule auch das Reinbeker Pharma-Unternehmen Allergopharma. 
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„Wirtschaft erleben Stormarn“ holt die Praxis ins Klassenzimmer und zeigt 
Jugendlichen, wie Wirtschaft im Alltag funktioniert. Wie das Pilotvorhaben bei 
Schülern ankommt – und wie es damit weitergeht. 

Kreis Stormarn. Wie wird aus einer Idee ein Geschäftsmodell? Wie trifft man 
Entscheidungen, übernimmt Verantwortung oder arbeitet im Team? Wie funktioniert 
Wirtschaft in einem Unternehmen? Antworten auf diese Fragen bekommen die 
Neuntklässler Maarten (14) und Lauri (14) gemeinsam mit weiteren Schülern seit Beginn 
des Schuljahres. 

Im offenen Ganztag der Selma-Lagerlöf-Gemeinschaftsschule (SLG) in Ahrensburg 
haben sie sich für das neue Angebot „Wirtschaft erleben Stormarn“ entschieden – und 
es nicht bereut. „Das Projekt ist super aufgebaut, ich würde es wieder wählen“, sagt 
Lauri. Er habe Praxiswissen gesammelt und hoffe nun auf Vorteile bei künftigen 
Bewerbungen. 



 

Sie haben das Pilotprojekt „Wirtschaft erleben Stormarn“ an ihrer Schule in Ahrensburg getestet (v.l.): Lauri (14) 

und Maarten (14) mit WAS-Projektleiter Sven Römer, der das Projekt im Kreis umsetzt und den Kindern sein 

Wissen vermittelt. 
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Neue Wege in der Wirtschaftsbildung 

Das Pilotprojekt im Kreis wurde von der Wirtschafts- und Aufbaugesellschaft Stormarn 
(WAS) gemeinsam mit zehn regionalen Unternehmen mit insgesamt 4000 
Mitarbeitenden ins Leben gerufen. Angestoßen wurde es von Firmen aus dem Netzwerk 
„It’s Stormarn”, die sich für praxisnahe Wirtschaftsbildung einsetzen. Vier Schulen sind 
beteiligt: neben der SLG in Ahrensburg auch die Theodor-Storm-Schule und die Ida-
Ehre-Schule in Bad Oldesloe sowie die Gemeinschaftsschule Reinbek. Pro Standort 
nehmen acht bis zwölf Schülerinnen und Schüler teil. 

WAS-Projektleiter Sven Römer entwickelte mit Schulen und Unternehmen ein 
Handbuch, das in sechs Schritten an das Unternehmertum heranführt. Unterstützt wird 
er von 40 Mitarbeitenden der beteiligten Betriebe, die Besuche an ihrem Arbeitsplatz 
ermöglichen und in einzelnen Stunden Wissen und Berufserfahrung weitergeben. Das 
Angebot soll eine Lücke im Lehrplan schließen und Jugendlichen der 9. bis 11. Klasse 
wirtschaftliche Abläufe und Finanzthemen praxisnah vermitteln. 

Von der Idee zum Geschäftsmodell 

Was komplex klingt, haben Maarten und Lauri „idiotensicher gelernt“. So beschreiben 
sie die Verständlichkeit der Inhalte. Die spielerische Herangehensweise habe geholfen: 
Nach ersten Grundlagen entwickelten die Jugendlichen eigene Ideen und 
Geschäftsmodelle. 



 

Zum Pilotprojekt gehörten auch Firmenbesuche: Einige Schüler haben das Unternehmen Almirall in Reinbek 

besucht. Vor Ort schauten sie hinter die Kulissen des Pharmaunternehmens. 
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Nach dem Besuch einer Jobmesse und vielen für sie unbrauchbaren Werbegeschenken 
entstand dann ihre Geschäftsidee: ein Dienstleister für zielgruppenorientierte 
Werbegeschenke. „So müssten sich die Firmen keine Gedanken machen“, sagt Maarten. 

Andere Gruppen arbeiteten an einem multifunktionalen Stift für Tablet und Papier oder 
an einem vierteiligen Mülleimer, der im öffentlichen Raum das Mülltrennen erleichtert. 
„Wir gehen so weit, dass ein Prototyp gezeichnet oder beschrieben werden soll“, sagt 
Römer. Künftig sollen die Jugendlichen auch Logo und Erscheinungsbild des Projekts 
entwerfen und erfahren, dass Gestaltung und Marke zum Unternehmertum gehören. 

Wie das Projekt auf die Berufswelt vorbereitet 

Da das Projekt im offenen Ganztag stattfindet, gibt es keine Noten. Geplant ist ein 
Zeugnisvermerk, außerdem erhalten die Teilnehmenden ein Businesszertifikat. „Ich 
kann mir vorstellen, dass das hilft, wenn man sich für ein Praktikum bewirbt“, sagt Lauri. 
Er habe bei der Suche bisher viele Absagen bekommen. 

Ziel der Initiatoren ist es, junge Menschen für Wirtschaft zu begeistern und langfristig 
Fach- und Führungskräfte in der Region zu halten. Eine klassische Ausbildungsakquise 
sei es nicht, betonen auch Maarten und Lauri. Ihr eigenes fiktives Geschäftsmodell 
musste nichts mit der Stormarner Unternehmenswelt zu tun haben, und beim Besuch 
der Firmen stand ein Verständnis für die Abläufe im Vordergrund. 

Neben besseren Bewerbungschancen sei auch ihr Unternehmergeist gewachsen. 
Unternehmer werden? Beide sagen Ja. „So kann man viel selbstständiger arbeiten und 
besser über Abläufe entscheiden“, sagt Lauri. Als Angestellter sei das seltener oder erst 
mit viel Erfahrung möglich. 

Die Initiatoren loben die bisherige Umsetzung und wollen das Projekt auf weitere 
Schulen ausweiten und mehr Unternehmen einbinden. „Das Projekt ist eine echte 
Erfolgsgeschichte und soll noch mehr Schülerinnen und Schüler sowie weitere Schulen 
im Kreis erreichen“, sagt Landrat Henning Görtz, Vorsitzender des WAS-Aufsichtsrates. 


